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Ohrorir vor KRegersberg
für das Jahr

1IRO.

| Erstellt nachdera Programm vorDr: 6.Slauber: undraoh
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_ bandwirtidaitlihe Rundidıau.
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Wo noch vor Kurzem goldene Aehrenfelder fi ausbreitete
dehnen Jich jeßt Eahle Stoppelfelder, ein Beichen,Daß der Herbjt mit
tajhenSchritten naht. Bereits fieht man aud) BrAmDee |
gehen. : Er i

Die heurige-Getreideernte reichte bei weiten nidt an
‚diejenige des Jahres 1918 heran, fie bleibt aud Hinter,.der vorjäh-
[rigen zurüd. Der Grund ift darin zu fuchen, daß viel Ragerfruct |
| vorhanden war, was jowohl den Körner- als den Strohertrag be-
‚einträchtigte. Selten fah man diefen Sommerein Getreidefeld mit
‚ausnahmslos aufrecht jtehenden Halmen, die im Vorfommer häufig
‚niedergegangenen Gewitterregen haben hier jhwere Schädigungen
‚im Gefolge gehabt. Zurzeit disponiert der Landwirt, wieviel Areal .
‚er dem Bintergetreidebau dienftbar machen will. Es em-
pfiehlt fich, aud. in den .nädhjiten Jahren diefem Betriebszweig alle
«Aufmerkfamfeit zu jchenfen. Die vom Bund garantierten Minimal=
Ipteife geitalten die Produktion von Brotgetreide zum einträglichften |
\”weige der Landiwirtihaft.. Die Preife find weit weniger von der|
Weltmarktlage abhängig als diejenigen für unfere Milcherzeugniffe
und Majttiere. Für die Ernte des Iahres 1921 werden im Mini-
mum bezahlt: Für Weizen Fr. 60, Ron 45, Roggen 55; für das
‚Jahr 1922 find die Anfäge Fr. 3.— niedriger. Einen guten Ertrag
;verjpricht Ddiejes Jahr eine für gewiffe Gegenden wie das Tefjin,
‚Unterwallis und das ft. gallifhe Rheintal nicht weniger wichtige
‚Pflanze: Der Mais. =
ı Die Ende Suni und anfangs Juli häufig niedergegangenen- Re-
. gengüffe, die mit heißen Sonnenbliden abmwedhjjelten, haben nod) zwei
andern Kulturpflanzen übel mitgefpielt: Den Reben und den
Kartoffeln. Namentlichdie erjteren haben Ihwer gelitten. Der
faljhe Meltau breitete fih in unheimficher Meile aus; die Gegen-
 maßregeln wollten wenig nüben. Heute melden nur nodas Wallis
und die bündnerifhe Herrichaft einen guten Stand diefer-Edelpflange,
‚im allgemeinen wird die Inlandsernte weit unter mittel bleiben. Die
‚Rartoffeläder weifen ein jehr ungleihes Ausfehen auf. Späte Gor-
ten zeigen im allgemeineneingefundes Grün, wogegen empfind-
lihere Sortenftark unter dem „Breiten“ leiden. Der vom Bund
‚garantierte Mindejtpreis von Sr. 13.—ift nach den DeNeeupen.|
Ernteausfichten. zu tief gegriffen. Dieübrigen Hadfrüdte

ı Runteln, Kabisrüben ete.) ftehen gut und werdeneine Vollernte
ergeben. Aus dem Broyetal wird gemeldet, undunfere Raucher‘
werdenmit Vergnügen davon Notiz nehmen, daß die Tabat-
pflanzeeineVollernte ergeben wird. Nur ihade,daß das ein-

*beimifhe Produktfeine Edelpflange ift. 
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e gute Emderntegefolgt,die nad, Quantität undDuali-
‚tät befriedigte. So wäre der Landwirt nächiten Winter der Tutters

- forgenenthoben. Auchdie Beihaffung des Grünfutters bereitete
feine. Schwierigkeiten und audas Vieh auf den Alpen fand gute
‚Weide. Ein Vergleich der gegenwärtigen Zeit mit dem Vorjahre
‚fällt. jehr zugunften des heurigen Jahres aus. Mitte Auguft le»
ten Jahres fete jene Trodenheit ein, die für die Futterproduftion
von jo nadteiligen Folgen begleitet war. =

Die vielen Stügen unter den Apfelbäumen legen davon
Zeugnis ab, daß der Frucdtbehang derfelben ein guter ift; nicht went=
:ger verjprehen die Zwetijhgen-mdBflaumenbäume.
Der Birnenmoft dagegen und die Dürrbirnenihnige werden an
einem fleinen Ort Plab haben. Der Ertrag an Baumnüffen
wird auf 80 Prozent einer Normalernte gejhäßt.

Angefihts der guten Zutterernte wäre Nachfrage für großes
Nubpieh vorhanden; der Handel liegt aber jchwer darnieder, die
Biehmärkte find fait in allen Kantonen eingeftellt und der Verkehr
nur mit jeuchenpoligeilicher Bewilligung geftattet. Großes Nubvieh
weit troßdem jteigende Preife auf, Ninder und Magerfälber ver-

‚ mochten fich im ®Preife zu halten, während der Abfat von MAbnıelt-
fühen, die an dieSchlahtbanf geliefert werden, erfchwert wird dur
'das jtarfe Angebot von Seudenfleifh. Infolge der Unterbindung
des ‚Handels find au Terfel und Fafelihweine im Preife weiter
gejunten, während Fettihweine etwas ftärfer gejucht find; die Vreife
bewegen ji) zwilhen Br. 3.40 und 3.80 per Kilogramm Lebend-
gewicht. B

 

NH

 — Das’ eidgenöffifhe Ernährungsamt erläßt eine Berfügung,
‚wonad das Berbot des Berfükterns von Inland-Brofgeltcide, wie
Weizen, Roggen, Korn (Dinkel, Spelz), Mifhel, auf 1. Tebruiar
nädithin aufgehoben umd auf 1. März 1920 auch der. Handel
mit Diejen Getreideforten freigegeben wird.

 

 

 

 

Aug dem Anterfand, Mr. Weber den der
 maligem Stand Der Nebe ft manauch Bei
una faft Murten jciver entänfcht. DecO,
überveiche Iraubenjchuß bereehtigte. zu Den YA: -
beiten Erwartimgen. Aber ein banr ongentiebetter
fomen, amd hie biefen, guofen Träubchen Senken #20

‚ ich matt, Der Meltau war, ungewöhnlich fig, 7"
wieder einmal Meeifter geivorden, Denn e3 toar erft
Ende Meat.. Wer bereit3 um dien 20. Mai geiprist ä
Hatte, — e3 find aber leider nur ganz werige, —
erfreute fich Heute Diesdchönen Erfolges. E33 if.

| aber mer&witchig, Diaß DerAleiche Bejiger don Neb-
teen Denjchiedener Linge, Der fie an ein und dem-
selben Wange geiprist, bom Crfofg um u Tolg:
‚Npreden muß. Wahricheinlich ein örtlicher Srreiiyt
nebiel! Wie wiel heriorene Mithe Unkojten.
‚Ein zmeitez, drittes Sprigen futchte umfonft noch
208 Mögliche zu retten. Wir fahen einen, der aus
Merger fofort zur Neuthaue griff. So werden :
binnen Mweriger e unlere einift Mia Wein
rügel Der Singe anheimfallen. 3 jmd mim Beis
läufig 40 Jahre, jeit man fich des Meltaus mit

‚ teift Supferlöfung zu ermehnen trcht, aber das:
| Mebel it obenauf geblieben. Da2 alte Sprichwort: :
| „Die Rebe tan Die Väter mı3- und Die Söhne,
anziehen“, Hat jeine Gültigleit hertoren. Gern.
oderungern Mind man zum Wechiel Den Ruftur
DR müffen, tva3 tm Grunde ja auch dein Un»
h € bedeutet. Die im manchen meinibimtreilbender
‚ Gemeinden arirktien lnBeinberge men amge>
legten Rebenftragen erfüllen font eineiveg einen
Biden Binset. Bo der Pflug ; gehen: Hanım, ff
die Rodung bes Rebareals ziemlich gegeben.

| Steilene Halden erben tieder Wielen Mmerden,
‚md, wer mei wie halb, wieder Walp!

 

 

  



 
       

  

          

  

 

  

Regensberg.
H. Hdr. Dies Bergftädthen an der Lägern

it zwar fein eigentlicher Kurort, aber eS war
einmal einer und  fönnte Wieder einer wer-

| den. Um 1500 herum jchrieb der Winterthurer
Stadtarzt Conrad Türft in jeiner Bejchreibung
der. damaligen Kurorte über Die „Burg“, wie der
Ort im Volle genannt wird, folgendes: „Die jtatt
Zürich begrifft vu) in iro Herichafft ein DBerg-
jtettli, gejund von/dem Luft, dem gelend nad un=
gewünlich, genannt Negenfperg.” Die alten Zür=
&er befuhten Negensberg wegen „dem Luft“, d.H.
wegen jeiner bevorzugten Himatiichen Lage.

1896 wurden don einer Kurklommtfjion Ans
ftrengungen gemacht, den Ort zu einem Luft-
£mrdıt zu erheben; leider ohne Erfolg. Daß
abex'die „Burg“ ein gewöhnlicher Ausfichtspuntt
if, bemweift jhon Die von Sahr zu Sahr zu=-
nehmende Bejuchsziffer an Sonn> und Werktagen.
Schon von weitem minken die hellen Mauern ımd
liefen als Wegmweifer ımd Wirtshausichilp.
Bon Hürth) aus it man in drei Stunden be-
Mage: Wandern? bei uns; mit der Bahn (Linie

etälatt = Bülach - Schaffhaufen) Braut man
40 Minuten, aber nur im günftigiten Fall. — Was
gibrS denn Hier zu jehen? Erftens einmal recht
viel. Zandz; grüne, Ebenen, aliternde Seen, blaue
Berge in der Verne. Im-Lenze die Pracht der
Maibäume, int Sommer gelbe Kornfelder, wohin

 

 das Auge haut im Herbfte wunderbare Föhn-
Minmungen imd im Winter außer Sfi- und Shlitt-.'

gelegenheiten noch heimelige Banernmirtichaften
mit grünen Kachelöfen und mährichafter Koit.

Ssbefondern bietet Negensberg für Hiftoriker
Sntereflantes in Hülle und Fülle Beim Dorfein-
gang jteht linkerhand das. Landhaus Des cehe-
maligen Landesmujeumsdireltors Dr. H. Anajt
mit jeinen prächtigen Sammlungen. Unter einem
im Sinne des Heimatfhuges erbauten Dächlein
find die heraldifchen Verzierungen des'alten Stadt-
tores. Die „Oberburg“ zeigt ein intimes Stadtbild
mittelalterlicher Dynajtenorte. Das heutige Alters-
aiyl Des Bezirkes DielSdorf mar ehemals eine
Kanzlei mit angebautem Zeughaus. — Unterhalb
des Reitaurant3 „Bellepue” fteht in einem Häußslein
ein altes Feldftüd von‘ PBeter. Ernit aus Lindau,
1758. — Ssumtitten der alten Häufer plätjchert der
Dorfbrunnen, worauf Der „Zürilen” das Dorf-
wappen, einen Negenbogen auf jech® Bergen, in
den Tagen hält. Daneben ift unter einem fupfer-
nen Deckel ein alter, 65 Meter tiefer Sodhrunnen.
Auf der Höcjiten Stelle, 619 Meter über Meer,
find da3 alte Zandvogteifcehloß (Die heutige Anftalt
zur Erziehung Ihwachlinniger Kinder) und ver
23 Meter hohe Schlogturm, den die Befucher qut
bejteigen können. Geologen -Hettern gerne mit ihren
Hämmern in den beiden Steinbrüchen herum, Antz
moniten, Mujcheln und Belemniten juhend. Bota-
nifer nehmen im ihren grünen Büchjen jeltene
Zägerneremplare heim, während Ornithologen
vol Staunen die prächtige Iofale Boaelfammlung
im. Schulhaus (die Snterejjenten ftet3 gerne ge>
zeigt wird) bewundern, die ihresgleichen jucht in
der Schweiz. Sndefjen tummeln fich auf den Höher
gelegenen Wiejen die Schmetterlingsfammler oder
bejhauen fih die muftergültige Sammlung Hieft-
ger Erentplare in der „Krone”. — Auch dem Ardi-
telten, und „Heimatichüter“ bietet die „Burg“ mit
den vielen Titreingängen, Brunnen, alten Uhren,
Wirtshausjchildern und‘ Gebaudefompfifationen
viele intime Neize. Dab- alljährlich eine Menge
Künftler diefe Schönheiten verewigen, tft zu be=
greifen. Regensberg ijt au) das Wanderziel einer
Menge Schulen. Wer da3 Banprama vom SchIo$-
turme aus gern genau beichauen möchte, nehme
da Xägernpangrama des beritorbenen Geminar-
zeichenlehrer8 Ningaer zur Hand. Daneben brin-
gen Die Drei Alnftalten „Hirzelheim" (für Taub-
ftunmte), Schloß (für Ihwadhfinniae Kinder) und
Altersafyl Der Gemeinde vielen Bejuc. ;

   



I Verwalurg:

Regensberg. _  Steuerbesug.
- Die nod) tejtierenden Gemendefeern pro 1919 find bis Ende
diejes Monats zu bezahlen.

- Regensberg, den 6. Sanuar 1920.
Das Gemeindeiteneramt.

Regensbere. Gemeindennt,
|
| Rejtanzen für Holz, Heu- und Emdgtas, Kapital- und Padi-
zinfe und Mauferlohn werden infolge Redhnungsitellung innert adf
Tagen erwarief.

Regensberg, den 26. Ianuar 1920. Die Verwertung.

Ehe
Gemteindeverfammlung.

Die ftimmberechtigten Bürger und Niedergelaffenen der
polit. Gemeinde Negensberg werden auf Sonnfag den 14.
März 1920, nahmittags 1 Uhr, ins Schulhaus zu einer Ver:
jammlung eingeladen, behufs Erledigung folgender

  

 pe

Trattanden: BRIE
‚1. Antrag des Gemeinderates betreffend“ Erftellung‘einer.

Zugicheibenanlage.
2. Diesbezügliche Krediterteilung. |
3. Berjchiedenes. |

Die Alten über die Schießanlage liegen beim Präfidenten,
-das Stimmregifter auf der Gemeinderatstanglei zur Einfiht,
offen.

Regensberg, den 8. März 1920. _
Der Gemeinderat.

GemeindeMegensherg.  Baugefbann.
Erjtellen eines Zugjedhibenjtandes auf dem bisherigen Schieß-

“Haim „Bud“. Pläneliegen auf der Gemeinderatstanzlei. Ein-

Ipragefrift bis 1. Mai 1920. ;

Regensberg, den 14. April 1920.Det Gemeinderat,

Regensberg.- Gemeindeverjammlung.
Die jtimmberedhtigten Einwohner der Gemeinde Negensberg

werden auf Sonnfag den 25. April 1920, vormittags halb 11 Uhr,
u einer Gemeindeverfammlung eingeladen, zur Erledigung folgenden

| Traftandums: |

Belleiıniging fämtliher Voranfhläge pro 1920 und Defretie-
tung der erforderlichen Steuern. }

Regensberg, den 19. April 1920. Der Gemeinderat.
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Regensbera. |
   jen Nat Der Verleger über die P Hförfte :b fol zer die Privatförfterbefoldung pro 1918/19Geat,

‚denpflichtigen Waldbefiern während 8etbungm1a arB: RE“ arerfogt der Bezug; von Auswärtigen pet PRachnahme.
en egden 5. Januar 1920.
äeh höfich ; : - Der Begliger: % HauptHeft
    



 

‚Regensberg."  Fürfterftelle
dieGemeinde eenfenwillens, einen jtändigen Förfter.
anzuftellen.

Bewerber haben fich beim Präfidenten bis 22, Februar anzu-melden, wofelbjt das Pflichtenheft zur Einfiht aufliegt, und jede. weitere Sen erteilt wird.

Der Gemeinderat.

Ss Vergebung von Akon
Die Gemeinde Regensberg hat im „Rohlholz“ am Lägernweg

das AUbdecken einer Kiesgrube
f ca, 50 mi

 

in Aftord zu vergeben. Uebernahmsofferten find 15. Oftober
1920 an den Präfidenten, Herrn Karl Meidmann,‚au vichten,, mo
au) weitere Auskunft erteilt wird,

| Regensberg, den 5. Oftober 1920. >
Dee Gemeinderat.

Hegensberg. Verbot
803 Befahren des Lägernweges von
der Boppelferftraße aus bis zur Walern
ift infolge Korreltion für den Fuhrwerl-
verfehr geiperrt. — Derjelde ift fomit
auf die Staldernftraße verlegt. -

Negensberg, 16. Ylopember1920.

: Der Gemeinderat.
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0. Mlaırerrsertche:

Infolge Auftretens der aein der Gemeinde.Sünitonen
fi die Gefundheitsbehörde zu folgenden Maßnahmen genötigt:

. Seder Viehverfehr in unferer Gemeinde ift verboten.
Serner das Züchten von Vieh und Ziegen. Das Laufenlafjen von

Hunden und Geflügel. Ieder Haufierhandel. Jeder Verkehr mit
verjeudgten Gemeinden ohne dringende Gründe, Perfonen aus ver-
feuchten Gebieten tft der Eintritt in unfere Gemeinde verboten.

‚ Der Verkehr mit Süniton-Steinmaur ift nur auf der Staats- a
Itraße geftattet..

YZumwiderhandlungen gegen diefe Vorfchriften trifft Buße.

Regensberg, 15. November 1920.

Die Gejundheitsbehörde.
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BereinigungSihneherier Republifuner
Quisgtnppen Hürich, Binterthur,Iber-n.Re
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Enndsgemeinde auf dem Schtohping

unter Mitivirtung des Männerdor Dielsdorf
Sonntag den 25. April 1920, nahm. 2, Uhr.

Einladung
zur

I

{

|

in Regensberg

Brogramm: 2
1. Eröffnungsgefang des Männerchor Dielsdorf.

>. Die Alte Eldgenoflenfihaft u. d. Bölterhund
Referat von Herrn Rebaktor S, Zurlinden aus Züri.

3..Quattett-EinlagevonSängern a. d. Ortsgruppe Zürich

«. De Rüfterhundsfrane ham Ktannnuntt nes d:

|

 

   
olkerbund.

(Stüder reicht die Hand zum Bunde)

   

Kommt herbei ihr Bölkerjeharen,
Chrijten, Heiden und Barbaren,
Die euch Jchufderjelbe Soft!
Alle juchen wir bienieden
„Ein gemeinjam Ziel, den Srieden“*
Su der Zeiten Sturm und Not!

Soll es wirklich hier auf Erden
Mit den AMenjchen bejjer werden,
Heißt es „ganze Arbeit“ tun!
Haf und Lüge müjjen weichen,
Su des Kreuzes Siegeszeichen
Kann der Völker Heil nur ruhn!

          
            

 

Rationen, voll des Ruhmes
Der Kultur des Chriftentumes,
Seht mit „guiem Beijpiel“ vor!
euer, frifcher Seijt muß wehen,
Wahre Steiheit auferjfehen,
Oejinet weit der Herzen Cor!

Sprengf der Selbjtjucht goldne Keffen,
Saft uns aus dem Bannefrefen,
Stoßer Selbjtgerechfigkeit!
„Einer frag des andern Bürde“I
Das it wahre Wenjchenwürde,
Sührt zu Glück und Einigkeit!

Stroße Zeit braucht groge Männer,
Hartes Eijen wuchige Hämmer,
Wir bedürfen Slaubensmufl
Slauben, daf das Gute jiegef,
Denn in diefem Slauben liege
Doch der Menschheit Höchjtes Gut!

Schweizervolk, voll Willensftärke, _
Reich die Hand zum Stiedenswerke,
Soif gab jtefs dir freu Geleif!
Sn dem Bund der Rafionen
Wirke mit, daf in ihm fhronen:

Liebe und Serechiigkeif!
Carlos v. Tfchudi, St.Gallen
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2 Valle, Alusches:

BereinigungShneheride Republifaner.
Ortspruppen Zürich, Winterthur,Iber-n.en
 

‚Einladung
zur

|
|Sandsgemeinde anf den Schlohplah!

|
1"

 
in Regensberg l

unter Mitisirtung des Männerchor Dielsdorf
Sonntag den 25. April 1920, nahm. 27; Uhr.

|
|

pri1920 2]|
Programm: |

Eröffnungsgefang des Männerchor Dielsdorf. |

>. De alte Eidgenoffeniaft u. d. Bölferhund
Referatvon Herrn Rebaktor S. Zurlinden aus Zürich.

3, Buarteti-Einlagevon Sängern a. db. Ortsgruppe Zürich

|

«. Die Bülterbundsftage bum Standpunftdes l
jDnnern- und. des Mittelftandes

Referat von Herrn Rebaktor Rufch aus Mels.
5. Gefangs-EinIage des.Männerchor Dielsdorf.
6. Freie Diskuffion.
7. Schlußgefang des Männerchor Dielsdorf. i

 

Die verehrlihe Bevölkeruug aus dem Mehntal, Schmeizer- I]
bürger und Schmweizerbürgerinnen, Freunde und Gegner des
Völkerbundes, find zu diejer vaterländiicher, fefllicen“ Zagung
aufs freumdlichfte eingeladen.

Bei zweifelhaften oder jhledhtem Wetter findet die Veran-
faltung im nahegelegenen Reftaurant zur „Krone“ Haft,

Mit Republikanergruß

Die Borftände, |
|

 



  
   

 

  

 

 Rebten Sonntag den 25. Mpril tagten beim altehrwürdigen
Schloßturm in Regensberg die Ortsgruppen Züri, Winterthur, |
DOber- und Unterlimmattal der Vereinigung jehweizerifcher Republi-

= Die feftlihe Landsgemeinde Ei um 3 Uhr durd) einen mar=
‚tigen Liedervortrag des Männerchors Dielsdorf („Kennt ihr das
Land“) eröffnet. Der PBräfident der Ortsgruppe Züri, Herr In-
‚genteur Locher, wies in feinem Begrüßungswort auf die hohe na-
‚tionale Bedeutung der Völferbundsabjtimmung am 16. Mai hin und
‚verdanfte "allen Denen, die zum Gelingen diejer unvergeßlihen Ta-
'gung beigetragen, ihre Arbeit aufs befte. In einer formjchönen, von
'ernjter Gelehrtenarbeit zeugenden halbjtündigen Rede erledigte hier-
auf Herr Redakteur S. Zurlinden aus Zürid) das Thema: „Die alte
Eidgenoffenfhaft und der Völferbund”. Der Raum diefes Berichtes
gejtattet nicht, näher das glänzende Neferat in feinen Teilen :vor-
zuführen; es gelang dem Redner aber vollauf, anhand von vielen,
verblüffenden Beifpielen aus der Schweizergejhichte die Mehnlichkeit
unjerer hauptfählichjiten alten Bundesbriefe mit dem Völkerbund zu
beweifen. Auch unfere alten Bünde waren anfangs voll von menjch-
lihen Unebenheiten; alle Fehler, die-am heutigen WVölferbund etwa
gerügt werden, finden fie) auch bei unferen alten Bündniffen von
‚1291 an bis hinauf zur Bundesverfaffung von 1848. Und doc) it es
gegangen, und doch vereinigten fi) das Ihwache Zug mit dem mädh-
tigen Bern, das weljhe Genf mit dem deutjhen Schaffhaufen, das
ruhige DBafel mit dem unbändigen Appenzell; das fatholiiche Wallis
mit dem reformierten Zürich! Allerdings dachten unfere auch poli-
tif jo Iharfjinnigen Vorfahren bei ihren gegenfeitigen Abmadhun-
gen nicht jo Eleinlich, jo voll Mißtraden erfüllt, wie heute viele, jonft
wäre 1848 aus dem lojen Staatenbund nie ein ftarfer, bis heute
dauerhafter Bundesftaat geworden Raufhender Beifall belohnte die
überzeugenden, eindringlihen Worte des Herrn Referenten, ebenjo
ein Tenorfolo („3 han es Hüsli nett und blant“), wie wir ein fol-
des in Negensberg feit langem nicht mehr hörten. — Als zweiter
Redner betrat Herr 3. B. Ruf, Redaktor der „Schweizerifchen re-
publifanifchen Blätter”, das Podium. Seine Worte über: „Die Böl-
'ferbundsfrage vom Standpunkt des Bauern- und Mitteljtandes“
tiffen in ihrer gemütlichen Uppenzeller-Mundart die Teilnehmer oft
zu Ipontanem Beifall Hin. Herr Rufch zeigte, daß der Beitritt zum
Bölkerbund ehr allen unferen natürlichen Bedürfniffen und Landes»
forgen entjpreche (Heberfremdung, Induftrienöte, Erport und Im:
port, Baluta, Militarismus und Bolfhewismus ete.). Daß der Ned-
ner die. große Kunft, au dem einfahen Manne aus dem Volke zum
Herzen zu teder,nottendet-beherijcht, bewies der Beifall. Nach der
pafjenden Einlage des Männerhors („Zwifchen Frankreich” und dem
Böhmerwald“) begann um 4 Uhr die Diskuffion, an der fi) gegen
‚10.Redner beteiligten, Greife im Gilberhaar und junge Männer mit
fedem Schnurrbart, Städter und Bauern, Freunde und Gegner. Alle
Nepublifaner fpraden mit Gejhid und Feuer gefehloffen für den
Beitritt, während es auch an Mahnern nicht fehlte. Klipp und Klar
als Gegner jprad nur ein jüngerer Herr von Sprecher aus Zürich,
dem aber dur Herrn Sefundarlehrer Spieh (Dielsdorf) ine Mb-
fuhr bereitet wurde. Nac) fürzeren Voten der Herren Schindler in
Niederweningen und Redaftor Auch dankte Herr Gemeindeammann
Bader der Vereinigung für die Ehre, Regensberg als Zandsge-
meindeplag gewählt zu haben. Die Berfammlung faßte hierauf fol-
gende Rejolution: „Die von zirka 1000 Schweizerbürgern und
Schweizerbürgerinnen befuchte Landsgemeinde der Ichweizerifchen Re:
publifaner zu Regensberg am Sonntag den 25. April empfiehlt den
Schweigzervolf mit einer Mehrheit von falt 1000 gegen 7 Stimmen,
am 16. Mai dem Beitritt der Schweiz zum Bölferbunde- zuzuftim-
men, in der Weberzeugung, daß es eine Ehrenpfliht unferes Bater-
landes ift, ih an der Schöpfung einer Vriedensprganifation der Welt
aubeteiligen unddaß die Schweiz fi mit einer felbftgemollten Ab-

| Auffaprt den 18, Mai, abends 7 Uhr,
2 veranftaltet ber

: Männerchor Schäfflisderf
{ und das :

Bezirfsktemitee für den DSIEerbund
 imber

Krone Dberweningen
einen

Yiskufonsoh
Beitritt zum Bil

Einteitenbes Refera vom —
Harn ®. Schindler, Niederweningen. -»

3u diefer freien Meinungsäußerung find fämtlide Stimmbered-|
figte der Umgebung, Freunde und Gegner, Höflih eingeladen.

ne I DieBeranftalter.

 

   

   

 

 
  

 
    
  



 

             Rebter Sonntag den 25. Apriltagten beim altehrwürdigen
Shloßturm in Negensberg die Oxrtsgruppen Züri, Winterthur,
Dber- und lnterlimmattal der Vereinigung fhmweizerijher Republi-

=Diefeftliche Landsgemeinde wurde um 3 Uhr durd) einen mar-
‚tigen Liedervortrag des Männerchors Dielsdorf („Kennt ihr das
Land“) eröffnet. Der Präfident der Ortsgruppe Züri, Herr In-
‚genieur Locher, wies in feinem Begrüßungswort auf die hohe na-
‚tionale Bedeutungder Völferbundsabjtimmung am 16. Mai hin und
‚nerdantte allen denen, die zum Gelingen diefer unvergeklihen Ta-
gung beigetragen, ihre Arbeit aufs befte. In einer formjchönen, von
‚ernfter Gelehrtenarbeit zeugenden halbjtündigen Rede erledigte hier-
auf Herr Redakteur S. Zurlinden aus Zürid) das Thema: „Die alte
Eidgenoffenfhaft und der Völferbund”. Der Raum diejes Berichtes
geitattet nicht, näher das glänzende Referat in feinen Teilen :vor-
zuführen; es gelang dem Nedner aber vollauf, anhand von vielen,
verblüffenden Beifpielen aus der Schweizergefhichte die Uehnlichkeit
unjerer Hauptjählichjiten alten Bundesbriefe mit dem Völkerbund zu
bemeifen. Auch unfere alten Bünde waren anfangs voll von menjch-
‚lien Unebenheiten; alle Sehler, die-am heutigen Völferbund etwa
‚gerügt werden, finden fie) auch bei unferen alten Bündniffen von
1291 an bis hinauf zur Bundesverfaffung von 1848. Und dod; ift es
gegangen, und doc vereinigten fi das Ihwache Zug mit dem mäd)-
tigen Bern, das wellhe Genf mit dem deutjhen Schaffhaufen, das
ruhige Bajel mit dem unbändigen Appenzell; das katholiihe Wallis
mit dem reformierten Zürich! Allerdings dachten unfere au poli-
tif jo Iharffinnigen Vorfahren bei ihren gegenfeitigen Abmacjun-
gen nicht jo Eleinlich, fo voll Mißtraden erfüllt, wie heute viele, fonft
wäre 1848 aus dem lojen Staatenbund nie ein ftarfer, bis heute
dauerhafter Bundesitaat geworden: Raufchender Beifall belohnie die
überzeugenden, eindringlihen Worte des Herrn Referenten, ebenio
ein Tenorfolo- („3 han es Hüsli nett und blanf“), wie wir ein fol-
des in Regensberg feit langem nicht mehr hören. — Mls Zweiter
Redner betrat Herr I. B. Rufe, Redaktor der „Schweizerifchen re-
publifanifchen Blätter“, das Podium. Seine Worte über: „Die Vöäl-
ferbundsfrage vom Gtandpunft des Bauern- und Mittelftandes“
tiffen in ihrer gemütlihen Appenzeller-Mundart die Teilnehmer oft
zu fpontanem Beifall Hin. Herr Ruf zeigte, daß der Beitritt zum
Bölkerbund ehr allen unferen natürlichen Bedürfniffen und Landes»
forgen entjpreche (Meberfremdung, Induftrienöte, Erport und Im:
port, Baluta, Milttarismus und Bolfhewismus etc.). Daß der Red-
ner-die- große Kunft, auch demeinfachen Manne aus dem Volfe zum
Heizen ‚zu reden,votfendet-beherifcht, bewies der Beifall. Nach der
paffenden Einlage des Männerdors („Zwifchen Franfreih und dem
Böhmerwald“) begann um 4 Uhr die Diskuffion, an der fi) gegen
‚10.Redner beteiligten, Greife im Silberhaar und junge Männer mit
tedem Schnurrbart, Städter und Bauern, Freunde und Gegner. Alle
Nepublifaner fpraden mit Gejchiet und Feuer gefchloffen für den
Beitritt, während es au an Mahnern nicht fehlte. Klipp und Har
als Gegner jprad) nur ein jüngerer Herr von Spredher aus Züridh,
dem aber durch Herrn Sefundarlehrer Spieß (Dielsdorf) ine Mb-
fuhr. bereitet wurde. Nach fürzeren Voten der Herren Schindler in
Niederweningen und Redaktor Ruf dankte Herr Gemeindeammann
Baber der Vereinigung für die Ehre, Regensberg als Zandsge-
meindeplag gewählt zu haben. Die Verfammlung faßte bierauf fol
gende ‚Refolution: „Die von zirfa 1000 Schweizerbürgern und
Schweizerbürgerinnen bejuchte Landsgemeinde der Ichweizerifchen Re=
publifaner zu Regensberg am Sonntag den 25. April empfiehlt den
Schweigervolt mit einer Mehrheit von fait 1000 gegen 7 "Stimmen,
am 16. Mai dem Beitritt der Schweiz zum Bölferbunde. zuzuftim-
men, in der Heberzeugung, daß es eine Ehrenpflicht: unferes Water:

 
  

zu beteiligen und daB die Schweiz fi mit einer jelbjtgewollten Ab-
Iliegung vom Völferbund Gefahren ausfegen würde, die ihre Frei-
heit und ftaatliche Eriftenz bedrohen. Die Zandsgemeinde der. Re-
publifaner vereinigt fi) mit dem einftimmigen Bundesrat und der
großen Mehrheit der Bundesverfammlung in den Ruf: Hie Schwei-
serbund, hie Völferbund!” Noch) jang der Männerchor Attenhofers
„Bach auf!“, dann fhloß etwas nah 5 Uhr die patriotifche Feft-
gemeinde mit dem allgemeinen ‚Gefang der Vaterlandshymne:  /

> „D, da viel fchöner, trau'n,
vern von der Waffen. Grau’n, a
Heimat, dein Glüd zu bau’n, ER

 Wintt uns das Ziel!“ Hd. ..
Ser:

ag

Mu Molerngprnzung)en enDSmung    
  

    

gunGangmogaunid
janmöjgauk nung"una
; 221nlgh ung uca uafpvadjung "(2—T

oau
qupg

  

   

2lo
asgn Bunkpardiag) apa 20q ı Bunnuwolaaalas " zZ

= (sichupug

MM ersmmie 330 vannmPsBunlanmmm ım Bunßituanzasmoreun

Iandes ift, fi” an der Schöpfung einer Vriedensorganifation der Welt

    
   

agag u Bunmumolzanspugaoadgrg " *1OT |  se. Sumgyang) sajusıgsanog sag pnbg " cl}

R



 

 

Heu Byakıkorrchnfern den Vokorhuncdzer ES

eeMürraıMeterbirerARcheGR

nr Ieshanf, Hrol. Blendan Westenwerergen una

‚9. Schule:
enee

eeme.

aA_

MR OL.

72.Mar. Fan act Pragengünnge afdannAue

Gaedon Wnanstand Hope, TE|

neben sein Eundterı Frehacetage. ES 327.0

ercinere

Oberergen

 

den Fran Mes N en BananeRole Seh Wanne,

Merleaneen

das Boppabenı Rss (Oprlneimenepifere, mr On |

Arcdarı) des Remn u.

L

Mrd. abe. che. es

BRan. henre aueh Are ame

Ca. Vale otsHal) mn. -

VanHaLip Morerıbar erheea on Feb dar

MoAsel arm alla eMo.-

e[ı

abu,an

Almmeeizenr j oherına Benrath Aus KapBay
Ropusereng maBe |

10.Kirche:

rnenpiZee Areas

eieatig war , oda clao eheee

Verlar Fler vorne!
a  



RI

u

/f RE dl0

An117

cxamen 1920
Jamslag,der ID. April‘.

HE. HL, ahbarender Aıfıabe

y7 =: HERE NEBENDE. sr cel % rellkıe.

50... Yerpzphre :

KOHL Gerchceble E

HM. Sprache.

Ar F KL. ee :

FEr ‘Icger eeleeBl.:

A - 0. KL. graue TEIL Warcaen

72 FRTL: Ohalarert Letmen=

MEINEDenen.

A -I. KE. Au Ge.

el KL. Ft E

 



4 Koleklen:
1

| A122, Hr die Iugend. > chr%
| Br Auftakt zur Erziehung Ihtwachfinniger Kinder} in Kegensberg. b. Die diesjährige Bettagsfteer

beftinmte Der Firchentat de3 Kantons Züri fir| die Anftalt zur Erziehung Ihwedjfinniger finder
in Regenäberg, und er machte in jeinem Bettag-| mandat (Nr. 1455 der „N. 8 3.%, 5. September)| die evangelifchen SKirchenpflegen und Pfarrämter

ton Zürih darauf aufmerkiam. Die| ı Sammlung vom 19. September ergab biß Anfang
Ditober die Summe von 41,787 $1. 48, Doch tft Das
Ergebnig nod) unvolfftändig, da einzelne Gemein-
den Die Sammlung der Maul ımd Klauenjeuche
wegen berjcdhoben Haben, andere ‚Gemeinden Die
Bettagökolfelte Ichon für andere Atmedte Dergeben
hatten, alö bie Orientierung de3 Sirchenrates er-

| Ihien. Aus dem Bezirt Züri) gingen bi3 Heute
15,061 $r. 81 ein (barımter etwa 13,800 $r. au3
ben Sirchen der Stadt Zürich); der Bezirk Affol-

| tern Tieferte 765 Sr. ab, der Bezirk Horgen .6389
' 31. 35, der Bezirk Meilen 3949 Fr. 08, der Bezirt| Hinivil 3259 Fr. 10, der Bezirk Ufter 1442 BL. 75,
der Bezir! Pfäffiton 1616 Fr. 96, der Bezirt
Winterthur (ohne Winterthur - Stadt, beren
Ergebnis noch) auzfteht) 393 Fr. 35, der Bezirk

‚ Undelfingen 1626 $r. 9, der DBezirt Billa 430
Sr. &5 und ber Bezirk Dielsdorf 1450 Fr. 66. An
Einzelipenden gingen 1401 Fr. 62 ein, Darunter
vomSt. Knna-Fonds Zürich 398 Fr. 49, von ber
Pirumbanflaft St. Leonhard Zürich100 Fr, von
der Diafonifjenanftalt Reutminiter 124 %r. 30 und
bon der iraelitifhen Suftusgemteinde Zirid
250 31.‚DerAnftalt, die fi einer vorzüglichen |
Zeitung erfreut, undbie feit vierzig Jahren aufer-
ordentlichviel Segen geftiftet hat, ift die Bettags-
tollefte von Herzen zu gönnen; die drohende Ge-
fahr, den Betrieb einfchränten oder gar einftellen |
zu möüflen, Dürfte mit den Gaben für cinige Zeit |
-aebannt fein. |

 

Beer

Al-Sürdie(Mmanfinnigen Kinder
iR Regensberg. - z Bi

(Eine Weihnagtsbitte.) = S

ieber Lefer! Blidft du weit

$ Rüdwärts in die Yugendzeit.
So gedenfft du voller Wonne
An die goldne Liebesjonne,

- Die dir ftrahlte, Dich beglüdte
Und dein fleines Herz entzüdte:

Pe Als duftandft am Weihnadhtsbaum.

 

 
  

— Gelig-füßer Kindertraum! — — &
AlEin großer Kinderfhmwarm, ®

2 - Körperlic undgeiftig arm, : 2
Zühlt fi) glüdlich, zu erlaben

R Sid, an lieben Weihnachtsgaben. R
Würde jauhzend, ac) jo gern,

Wenn der liebe Weihnaditsften > R
3 Strahlt, den Tannenbaum umringen.

RI Wird das Chrifttind etwas bringen? R
I BWillft du, Lefer, diefen Händen Is

Wohl ein gütig Scherflein penden?

6)  Diefen Kindern, hwah undfrant? 6)
= Sei Io gut, und habe Dant. 39

     



12. Personkches:

88
Anzeige md Eipfehfung-

Zeile der werten Einwohnerichaft von Dielsdorf, Stein«
mane und Umgebung mit, daß ich die!

Winiscat 1. Lägernlleinbruc
übernommen babe und mit 1. Mai eröffnen werde.

Durch Berabreigung von nur prima Speifen, reellen
Weinen und Moft, jowie ff Hürlimann-Bier Hoffe ic
d48 Butrauen einer werten Rundichaft zu erwerben.

Höflichit empfiehlt fich

Sillari Massimo, Pägter.

BBBEBE88
MATH.

Bauschlosserei und Kochherdfabrik

Regenskerg.

Geländer und Kochherde
werden in allen Ausführungen

nach Maß geliefert. °

Namin- unRußfüren, Sowie Kamlnathleber inisn
stets im Vorrat.

Kegensberg. Schulabwartitelle.
Infolge Rüdtritt des bisherigen Inhabers ift die Schulabwart-

Er auf 1. Sanuar 1921 neu zu bejegen. Bewerber belieben ihre
‚Anmeldungen an den Unterzeichneten mal wofelbjt allfällige
al erteilt wird. 2

 Regensberg, den 5. Dftober 1920.
R Namens der Snletier

| Suse Der Attuar: I. GroßHol;.

 

 
  
 

 

 

Liefbetrübt machen wir Verwandten, en u.
4 Bekannten die jchmerzliche Mitteilung, daß es Gott
dem Altmädtigen gefallen hat, unfere tiebe, Mutter,
E Pen Schweiter, Tante undne

zur „Krone“ Regensberg.
BE nad) einem arbeitsreichen Zeben zur ewigenRube abe

: zurufen. Sie ftarb"=enuRtAlter
von 2aSiohren. — =; S

aUmftilte,Zetmapne9Bitten  
 
 



BRD),

:uHausfrauen von Regensberg und Steinmaur

und Umgebung finden nun auch

> Gemein öfientlicheBe
statt:

: ensiag den 20. April, abends 8 Uhr

Mittwoch den 21. April, abends 8 Uhr

im Saale ;zum „Löwen“ in Regensberg

ooen

 

Donnerstag den 22. April, abends 8 Uhr

' Freitag den 23. April, abends 8 Uhr

| Imı Saale zum„Kreuz“ in Obersteinmaur.

.Referentin: Frau Streuli.

Wiekönnen wirawaschen,

_sterilisieren, Strumpfreparieren n

undSeifen zubereiten.
Eintritt 60 Rp.

Bleistift und Papier mitbringen!

Das ganzeThema wird in einem Vortrag behandelt,



   
13. Vereinsleben:
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EThenter inStadelt
im Saale>„Brauerei“. &

Der Tide! von Is,
Baterländifches Trauerjpiel in 9 Aufzügen

von Sodl Leuenberger.

 

 

telen 6. Aufzug: Gefangennahmegouftelnts
1. Aufzug : Dam Dorfineier inBrüt- | 5. Aufzug: Die Berfihmdrung in Bern

2. Aufzug‘; Im Schloß Erladh

3.

4,

7. Aufzug: Befreiung und Flucht

8. Aufzug: In der neuen Heimat

9. Aufzug: Tod durch Mörderhand.

Aufzug: Samuel Henzi’8 Hochzeit

Aufzug:ae Ab=

Zeit der Handlung 1730—40

Bracdjtvolle Scenerien. Roftiime von F. Jäger, St. Gallen

Stteihordeiter. :

Leste Aufführung :
- Sonntag den 1. Februar 1920.

Kofla-Eröffnung 1 Uhr. BF Beginn 2 Uhr.

Breife der Bläße:

Refervierter Pla Fr. 2.—. Erfter Pla Sr. 1.50. E

— Rejervierte Bläe können borbeftett werben bei Herrn SHinter-
® mann, zur Boft in Stadel (Telephon Nr. 6).

 Billets, die 1/, Stunde vor Beginn nicht eingelöst jind, werden E
.‚weiterverkauft.

Nach den Aufführungen =

ua"Tanzbelnftigung. 68
= 3u sahlreichem Bejuche ladet höfl. ein ’

“= DerDramat, Verein Siadel. =

inasanannuaSUaEBa:mEH |
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